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Vorwort der Heraugeber 

zur Online-Ausgabe

Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Mit dem Teilband ‚Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Det-
mold‘ des ‚Historischen Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ liegt erstmals ein lexikalisches Nachschlagewerk vor1, das alle Bereiche jüdischen
Lebens in den ostwestfälisch-lippischen Regionen umfasst. Es konnten 43 Autorinnen
und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 100 Ortsartikel gewonnen werden. Über-
blicksartikel greifen – damit nur an einer zentralen Stelle generelle Sachverhalte erörtert
werden müssen – gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den einzelnen Territorien bis
zur Auflösung des Alten Reiches2 auf und stellen die jeweils eigenständige territoria-
le Judenpolitik dar, und zwar im Hochstift Paderborn, im Hochstift bzw. Fürstbistum/
Fürstentum Minden, in der Fürstabtei bzw. dem Fürstbistum Corvey, in der Herrschaft/
Grafschaft bzw. dem Fürstentum Lippe, in den Grafschaften Ravensberg und Rietberg,
in der Herrschaft Rheda sowie im Amt Reckenberg. Informationen zur Reichsabtei Her-
ford finden sich – da diese im Umfang weitestgehend mit der Stadt Herford identisch ist –
im Ortsartikel Herford. Eine detaillierte Karte zeigt die erwähnten jüdischen Gemeinden
und Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden auf der Grundlage
des Gesetzes ‚Über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 18473 festgesetzten – und
etwa im selben Zeitraum auch in Lippe eingeführten – bisher noch nicht dargestellten
Synagogenbezirke. Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d. h. die in den
1850er Jahren größtenteils umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen
jüdischer Selbstorganisation. Nähere Erläuterungen sind der Karte beigegeben.

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommis-
sion für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zu-
grunde, wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen fehlender Erschlie-
ßung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend unberücksichtigt
bleiben musste.

1 Prinzipien der Darstellung
Absicht des Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden und Gemein-
schaften – gemeint sind damit lose Zusammenschlüsse von Juden – darzustellen, wo-
bei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer oder
demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis zum Wiederaufbau
nach dem Zweiten Weltkrieg und zur gegenwärtigen Situation angestrebt wurde. Das
Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene Tendenzen der For-
schung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven und gestaltenden Teil der
Gesellschaft4 und nicht ausschließlich unter der Prämisse der Verfolgung im Nationalso-

1 Vgl. dazu auch Freund Susanne/Reininghaus Wilfried, ‚Das Handbuch der jüdischen Ge-
meinden und Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ – ein neues Projekt der Historischen
Kommission für Westfalen. In: WF 53 〈2003〉 411–417 und Freund Susanne/ Jakobi Franz-Jo-
sef, Stadt und jüdisches Leben. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2 〈2005〉 5–13.

2 Obwohl das Land Lippe seine Selbständigkeit bis 1947/48 behalten hat, endet der Überblicksar-
tikel ebenfalls mit dem Bestehen des Alten Reichs, da die späteren Entwicklungen weitestgehend
analog zu denen in Preußen verliefen.

3 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 263–278.
4 Vgl. hierzu z. B. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer

Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum, N. F. 1) 〈Göttingen 2004〉. Verwiesen sei in diesem
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zialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare Ergebnisse – wie sie vielfältige über-
regionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und regionaler Ebene zu erreichen und
somit eine ergänzende, gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen
Lebens vorzulegen.5 Das Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen und the-
matischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll so als Grundlage für wei-
terführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen.

2 Auswahlkriterien
Erfasst sind alle Orte des Regierungsbezirks Detmold, für die ein eigenständiges jüdi-
sches Leben, d. h. zumindest die Existenz eines Friedhofs bzw. einer Betstube, nachge-
wiesen ist. Dieses Verfahren stellte nicht nur methodisch, sondern auch inhaltlich ein
Problem dar, denn die Kriterien ließen sich nicht immer strikt einhalten. Kleine jüdische
Ansiedlungen, die entweder einer Nachbargemeinde angeschlossen waren oder nur für
einen kurzen Zeitraum bestanden haben, erhielten keinen eigenen Ortsartikel, sondern
finden Erwähnung in anderen Ortsartikeln. Ihre Erschließung erfolgt über einen sepa-
raten Registerband; ferner sind sie in der beiliegenden Karte verzeichnet. Diesbezüglich
wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Von Gemeinde wird nur gesprochen,
wenn in einem Ort regelmäßig Gottesdienste, die das Vorhandensein eines Minjan vor-
aussetzen, stattfinden konnten und Hinweise auf Gemeindeleben vorliegen. Eine Ge-
meinschaft hingegen geht lediglich von der Ansiedlung weniger Juden in kleinen Orten
aus. Von einer Synagogengemeinde ist die Rede, wenn diese nach der Umsetzung des
‚Gesetzes über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 1847 in den 1850er Jahren diesen
Status erhielt; die Bezeichnungen ‚Synagogen-Gemeinde‘ und ‚Synagogen-Bezirk‘ wur-
den synonym verwandt.6

Inhaltlich reicht das Spektrum vom ersten uns vorliegenden Nachweis7 bis zur heuti-
gen Erinnerungskultur bzw. zur Entwicklung der wenigen nach dem Zweiten Weltkrieg
wiedererstandenen jüdischen Gemeinden. Für die heutige politische Gliederung der Or-
te wurde die 1975 abgeschlossene kommunale Gebietsreform zugrunde gelegt. Den Mit-
gliedern des Herausgebergremiums und der Redaktion war von Anfang an das metho-
dische Grundsatzproblem bewusst, das sich aus der Strukturierung des Handbuchs nach
den gegenwärtigen Verwaltungseinheiten und Ortschaften ergibt. Jüdisches Leben – sei
es in kleineren Gemeinschaften und Familienverbänden, in Gemeinden oder Synagogen-
bezirken – lässt sich so nicht lückenlos erfassen. Die spezielle Mobilität und der weitrei-
chende Aktionsradius einzelner Personen und Verwandtenkreise über Grenzen hinweg
sowie deren gleichzeitige Präsenz – bis hin zu Haus- und Grundbesitz – an mehreren
Orten kommen auf diese Weise in ihrer ganzen Komplexität nicht in den Blick.

Zusammenhang auch auf das Forschungsvorhaben bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften „Europäische Traditionen. Enzyklopädie jüdischer Kulturen“ unter der Leitung von
Dan Diner in Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und Kul-
tur (Leipzig), das den Anteil der jüdischen Bevölkerung am kulturellen und gesellschaftlichen
Leben in den Vordergrund rückt. Vgl. URL: http://www.saw-leipzig.de/ forschung/projekte/
europaeische-traditionen-enzyklopaedie-juedischer-kulturen [letzter Zugriff 20. 9. 2012].

5 Die forschungsgeschichtliche Einordnung und die Erläuterung der methodischen Grundsätze
für das Handbuch insgesamt werden in der Einleitung des gleichzeitig für den Druck vorberei-
teten Generaliabandes vorgenommen.

6 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 270 (Titel
II §§ 35, 36); Jahrbuch für die jüdischen Gemeinden Preußens auf das Jahr 5617 [1856] 78.

7 Sowohl die Erstnennungen jüdischer Einwohner als auch die Angaben für die spätere Zeit geben
nur erste Hinweise. Die Beschäftigung mit den Archivalien zeigt, dass jederzeit neue Informa-
tionen gefunden werden können.
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3 Gliederungsprinzip
Den Ortsartikeln liegt in erster Linie ein chronologisches Gliederungsprinzip zugrunde,
wobei soziale, kulturelle, gesellschaftliche und politische Aspekte ebenso berücksichtigt
werden wie demographische und ökonomische Entwicklungen. Alle Ortsartikel folgen
einem einheitlichen Schema, so dass Vergleiche gezogen, Parallelen und Divergenzen her-
ausgearbeitet werden können. Der allgemeine Aufbau eines Ortsartikels orientiert sich
aber auch an der Sachthematik. Details wie z. B. die Beteiligung der Juden am politischen
und gesellschaftlichen Leben oder die Angabe der Bevölkerungszahlen (Gliederungs-
punkt 2.2.1) in den Zeitschnitten 1843, 1858, 1871, 1895 und 1925 lassen die Vergleichbar-
keit der Situation in den behandelten Orten – soweit sie in der ehemaligen preußischen
Provinz8 lagen – zu. Für Lippe mussten andere Zeitschnitte gewählt werden; zugrunde
gelegt wurden die Jahre 1858, 1880, 1890 und 1925.

Nach kurzen Informationen über wechselnde Zugehörigkeiten zu Territorien und
Verwaltungsbezirken (Gliederungspunkt 1) folgen Ausführungen zur Geschichte der
jüdischen Gemeinschaft des jeweiligen Ortes in zeitlichen Abschnitten (Gliederungs-
punkt 2). Berücksichtigung finden ferner die innere Gemeindestruktur und -verfassung
sowie die Betätigung einzelner Mitglieder in der eigenen Gemeinschaft wie auch in Kul-
tur und Wissenschaft und im politischen Umfeld. Die Beschreibung von Gemeindeei-
gentum (z. B. Synagogen, Friedhöfe) und privaten Gebäuden in jüdischem Besitz erfolgt
unter Gliederungspunkt 3. Dabei wird nur Grundsätzliches referiert und gegebenenfalls
auf Pracht verwiesen.9 Abschließend finden sich unter Gliederungspunkt 4 Quellen und
Literatur.

4 Benutzungshinweise
Viele Einzelfragen ließen sich je nach Quellenlage in unterschiedlichem Umfang beant-
worten. Um jedoch ein überschaubares Handbuch vorzulegen, musste der Seitenumfang
der einzelnen Ortsartikel limitiert werden. Die Beiträge setzen dennoch eigene Akzente
und Schwerpunkte. Solche Unterschiede erklären sich häufig aus dem Forschungsstand
der Lokalgeschichte und der ungleichmäßigen Überlieferung.

Für die einzelnen Gliederungspunkte gilt Folgendes: Da die Gesetzgebung und deren
praktische Umsetzung bei Änderungen der territorialen Zugehörigkeit10 (Gliederungs-
punkt 1.2) zeitlich nicht immer übereinstimmten oder durch militärische Besetzungen
vorweggenommen wurden, werden teilweise zwei Jahreszahlen angegeben, z. B. 1806/07.
Da für Stadt und Land bis in das 19. Jahrhundert hinein u. a. unterschiedliche Gesetze
galten, werden Stadt- bzw. Wigboldrecht genannt. Bei der Auflistung der Archivalien
(4.1) sind nur die benutzten Bestände der einzelnen Archive erwähnt, – aber anders als
im Münster-Band – mit Angabe der Aktennummern. In 4.2 werden nicht grundsätzlich
alle vorhandenen Abbildungen aufgeführt. In Gliederungspunkt 4.3 (gedruckte Quellen)
werden die für die Beiträge ausgewerteten Einzelartikel der Zeitungen – z. B. ‚Israeliti-

8 Fehlende Angaben in den Referenzjahren bedeuten, dass keine statistischen Angaben vorliegen,
d. h. es wohnten in dem Ort zu dem Zeitpunkt keine Juden. Ein Ausrufezeichen [!] hinter der
Angabe für das Jahr 1925 bedeutet, dass in der gedruckten Preußischen Statistik die dort auf-
geführte Summe nicht mit den zuvor genannten Zahlen übereinstimmt. Listen aus der Vormo-
derne, auch wenn sie zeitgleich erstellt wurden, enthalten manchmal unterschiedliche Angaben,
hierauf wurde nicht gesondert verwiesen.

9 Pracht, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk Detmold. Ab-
weichungen von Angaben bei Pracht wurden nicht gekennzeichnet, wenn der Sachverhalt von
den Autoren überprüft worden ist.

10 Die genauen Daten der Zugehörigkeit zum Großherzogtum Berg und zum Kaiserreich Frank-
reich werden ebenso wenig angeführt wie die der Übergangszeit 1813–1815 (preußisches Zivil-
/ Militärgouvernement zwischen Weser und Rhein).
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sches Familienblatt‘ – mit konkretem Datum nachgewiesen. Wurden mehr als drei Arti-
kel für einen Beitrag ausgewertet, erfolgt nur die Angabe der Jahrgänge, um die Quellen-
angaben nicht zu überfrachten. Gliederungspunkte entfielen, wenn keine Informationen
dazu vorlagen.

Auf einen Anmerkungsapparat wurde bei den Ortsartikeln verzichtet und stattdes-
sen die benutzte Literatur summarisch zusammengefasst. Auf ortsübergreifende Litera-
tur erfolgt in den Ortsartikeln des Bandes Detmold – anders als im Band Münster, wo
diese separat unter Gliederungspunkt 4.4 aufgeführt ist – kein gesonderter Hinweis, die-
ses Vorgehen war aufgrund des erheblichen Umfanges des Bandes notwendig. Der neue
Gliederungspunkt 4.4 führt nur ortsbezogene Literatur speziell zur jüdischen Geschichte
auf. Der Band enthält, wie für jeden der anderen Teilbände vorgesehen, ein Verzeichnis
derjenigen Werke, die in den Ortsartikeln abgekürzt zitiert werden, sowie ausgewählte
Überblicks-Literatur mit westfälisch-lippischem Bezug.

In den Texten entfällt der Zusatz ‚jüdisch‘ in der Regel, wenn sich der Bezug aus dem
Kontext ergibt. Außerdem wird nicht bei jeder Erwähnung des Haindorfschen Vereins,
seit 1866 Marks-Haindorf-Stiftung, auf dessen Standort Münster verwiesen. Bei den Da-
ten in Klammern hinter den Herrschernamen handelt es sich um Regierungs-, nicht um
Lebensdaten.

Alle Ortsnamen erscheinen grundsätzlich in der jeweils üblichen deutschsprachigen
Form. Im Ortsregister, das alle vier Bände erschließen wird, werden gegebenenfalls auch
die landessprachlichen Namen aufgeführt. Die in den Quellen unterschiedlich wiederge-
gebene Schreibweise von Personennamen wird in den einzelnen Ortsartikeln weitgehend
übernommen. Quellenzitate sind mit „doppelten Anführungszeichen“ gekennzeichnet,
NS-Begriffe und Eigennamen von Firmen, Vereinen usw. mit ‚einfachen Anführungszei-
chen‘.

In das Glossar werden nur Begriffe mit jüdischen Betreffen – Religion und Kultus,
jüdische Institutionen und rechtliche Sachverhalte, u. a. aus der Zeit der nationalsozialis-
tischen Herrschaft – aufgenommen. Die Schreibweise hebräischer Begriffe orientiert sich
am ‚Philo-Lexikon‘11.

Am Ende des jeweiligen Bandes erleichtert eine alphabetisch geordnete Liste aller in
den Teilbänden für die drei Regierungsbezirke behandelten jüdischen Gemeinden und
Gemeinschaften deren Auffinden, da sie sowohl die frühere Bezeichnung als auch die
heutige politische Zugehörigkeit des Ortes aufführt.

Herausgeber und Redaktion

11 Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens 〈ND der 3. Auflage von 1936, Frankfurt
1992〉.
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Albaxen →Höxter-Albaxen
Alverdissen →Barntrup-Alverdissen
Amelunxen →Beverungen-Amelunxen
Bad Driburg
Bad Driburg-Dringenberg
Bad Driburg-Pömbsen
Bad Lippspringe
Bad Oeynhausen
Bad Salzuflen
Bad Salzuflen-Schötmar
Bad Wünnenberg
Bad Wünnenberg-Haaren
Barntrup
Barntrup-Alverdissen
Bega →Dörentrup-Bega
Belle →Horn-Bad Meinberg-Belle
Beverungen
Beverungen-Amelunxen
Beverungen-Herstelle
Bielefeld
Bielefeld-Schildesche
Blomberg
Blomberg-Cappel
Blomberg-Reelkirchen
Bösingfeld →Extertal-Bösingfeld
Borgentreich
Borgentreich-Borgholz
Borgentreich-Bühne
Borgentreich-Großeneder
Borgentreich-Körbecke
Borgentreich-Natzungen
Borgentreich-Rösebeck
Borgholz →Borgentreich-Borgholz
Borgholzhausen
Brake →Lemgo-Brake
Brakel
Bruchhausen →Höxter-Bruchhausen
Bühne →Borgentreich-Bühne
Bünde
Büren
Cappel →Blomberg-Cappel
Daseburg →Warburg-Daseburg
Detmold
Dörentrup-Bega
Driburg →Bad Driburg
Dringenberg →Bad Driburg-Dringenberg
Elbrinxen →Lügde-Elbrinxen
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Enger
Extertal-Bösingfeld
Extertal-Silixen
Frille →Petershagen-Frille
Fürstenau →Höxter-Fürstenau
Großeneder →Borgentreich-Großeneder
Gütersloh
Haaren →Bad Wünnenberg-Haaren
Halle
Harsewinkel
Hausberge →Porta Westfalica-Hausberge
Heiden →Lage-Heiden
Herford
Herlinghausen →Warburg-Herlinghausen
Herstelle →Beverungen-Herstelle
Höxter
Höxter-Albaxen
Höxter-Bruchhausen
Höxter-Fürstenau
Höxter-Lüchtringen
Höxter-Ottbergen
Höxter-Ovenhausen
Höxter-Stahle
Hohenhausen →Kalletal-Hohenhausen
Hohenwepel →Warburg-Hohenwepel
Horn →Horn-Bad Meinberg-Horn
Horn-Bad Meinberg-Belle
Horn-Bad Meinberg-Horn
Kalletal-Hohenhausen
Kalletal-Langenholzhausen
Kalletal-Lüdenhausen
Kalletal-Talle
Kalletal-Varenholz
Körbecke →Borgentreich-Körbecke
Lage
Lage-Heiden
Langenholzhausen →Kalletal-Langenholzhausen
Lemgo
Lemgo-Brake
Levern → Stemwede-Levern
Lichtenau
Lippspringe →Bad Lippspringe
Löwen →Willebadessen-Löwen
Löwendorf →Marienmünster-Löwendorf
Lübbecke
Lüchtringen →Höxter-Lüchtringen
Lüdenhausen →Kalletal-Lüdenhausen
Lügde
Lügde-Elbrinxen
Lügde-Rischenau
Marienmünster-Löwendorf
Marienmünster-Vörden
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Minden
Natzungen →Borgentreich-Natzungen
Neuenkirchen →Rietberg-Neuenkirchen
Niederntudorf → Salzkotten-Niederntudorf
Nieheim
Oerlinghausen
Oeynhausen →Bad Oeynhausen
Ossendorf →Warburg-Ossendorf
Ottbergen →Höxter-Ottbergen
Ovenhausen →Höxter-Ovenhausen
paderborn
Peckelsheim →Willebadessen-Peckelsheim
Petershagen
Petershagen-Frille
Petershagen-Schlüsselburg
Petershagen-Windheim
Pömbsen →Bad Driburg-Pömbsen
Porta Westfalica-Hausberge
Preussisch Oldendorf
Rahden
Reelkirchen →Blomberg-Reelkirchen
Rheda-Wiedenbrück-Rheda
Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Rietberg
Rietberg-Neuenkirchen
Rimbeck →Warburg-Rimbeck
Rischenau →Lügde-Rischenau
Rösebeck →Borgentreich-Rösebeck
Salzkotten
Salzkotten-Niederntudorf
Salzuflen →Bad Salzuflen
Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Schildesche →Bielefeld-Schildesche
Schlangen
Schlüsselburg →Petershagen-Schlüsselburg
Schötmar →Bad Salzuflen-Schötmar
Schwalenberg → Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Silixen →Extertal-Silixen
Stahle →Höxter-Stahle
Steinheim
Stemwede-Levern
Talle →Kalletal-Talle
Varenholz →Kalletal-Varenholz
Verl
Versmold
Vlotho
Vörden →Marienmünster-Vörden
Warburg
Warburg-Daseburg
Warburg-Herlinghausen
Warburg-Hohenwepel
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Warburg-Ossendorf
Warburg-Rimbeck
Werther
Wiedenbrück →Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Willebadessen
Willebadessen-Löwen
Willebadessen-Peckelsheim
Windheim →Petershagen-Windheim
Wöbbel → Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Wünnenberg →Bad Wünnenberg



Gliederungsschema der Ortsartikel

1 KURZINFORMATION

1.1 Ort, Kreiszugehörigkeit
1.2 Staatliche und kultische Zugehörigkeit

2 GESCHICHTE, ORGANISATION UND TÄTIGKEITSFELDER
DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT

2.1 Geschichte der Gemeinschaft
2.1.1 Jüdisches Leben bis zum Ende des Alten Reiches
2.1.2 Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert und in der Weimarer Republik
2.1.3 Jüdisches Leben in der Zeit des Nationalsozialismus
2.1.4 Neuanfänge in der Nachkriegszeit und Erinnerungskultur

2.2 Verfassung, Organisation und Tätigkeitsfelder der Gemeinschaft
2.2.1 Innere und äußere Organisation
2.2.2 Kultus und Kultusort
2.2.3 Schul- und Religionsunterricht
2.2.4 Soziale Betätigung
2.3 Tätigkeitsfelder einzelner Gemeindemitglieder
2.3.1 Amts- und Funktionsträger
2.3.2 Herausragende Persönlichkeiten
2.3.3 Beteiligung an politischen und sonstigen Vereinigungen

3 BAU- UND KUNSTDENKMÄLER

3.1 Gemeindeimmobilien
3.2 Wohnhäuser, gewerbliche und industrielle Anlagen
3.3 Friedhöfe

4 QUELLEN UND LITERATUR

4.1 Archivalien
4.2 Fotos, Gemälde, Ansichten, Grundrisse und Lagepläne
4.3 Gedruckte Quellen, Quellensammlungen, Findbücher, Regesten- und Nachschla-

gewerke
4.4 Ortsbezogene Literatur
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sich nicht feststellen, ob es sich um Geburts- oder Todesdaten handelt. Das früheste To-
desdatum ist der 6. Aug. 1839. Seit etwa 1860 erfolgte die Anlage der Gräber nicht mehr
nach Todesdatum, sondern nach Familien, aber nicht durchgängig. 55 Grabsteine sind
erhalten. Sie sind einheitlich und einfach gestaltet. Auf einigen Grabsteinen der Familie
Katz ist der Priestersegen dargestellt. Der Friedhof wurde 1999 unter Denkmalschutz
gestellt.

4.1 Archiv der Königlichen Porzellanmanufaktur Berlin – Land Berlin, Abt. I. – Geh.
StaatsA Preuß. Kulturbesitz Berlin, I. HA, Rep. 32, Rep. 34 Nr. 64g2, Bd. 19; Rep. 34,
178e Bl. 373 ff, Rep. 104; II. HA, Generaldirektorium. – KommunalA Herford, A 211 u.
213 sowie A 1821–1824, 1826–1828 u. 1830. – LAV NRW, Abt. OWL (Detmold), M 1 I
L Nr. 255, 263, 273–276, 293 u. 320; M 1 I C Nr. 262; M 1 I P Nr. 632, 670, 1106 u. 1551
auch M 1 II B Nr. 3941 f. u. 3964; sowie Abt. W (Münster), KDK Minden Nr. 310, 312,
314, 317, 319, 323, 1213 u. 1225; Generaldirektorium betr. Minden-Ravensberg Nr. 9;
Fürstabtei Herford, Landesarchiv, Akten Nr. 977, 980; v. Ledebur (Dep.), Akten Nr. 265;
Regierungskommission Bielefeld Nr. 112; Msc. VII Nr. 2425 f. – StadtA Enger, A 245, II,
548, B 189, 191, 318 u. 452, Tonbandinterview mit Arnold Spanier vom 5. Juni 1989.

4.2 Fotos von Jacob Vogel und Joseph Ruben in Sahrhage, „. . . weil sie hier mehr
im Verborgenen ihr Wesen treiben können“ 199 f. u. 202. Abb. von Synagoge, Friedhof
und ehem. Häusern jüd. Familien in Pracht, Jüdisches Kulturerbe 133–135 Nr. 104–
113. Fotos der Synagoge in Birkmann/Stratmann, Bedenke vor wem du stehst 143 f.
Fotos, Lageplan, Grund- und Aufrisse der Synagoge, Gebäude- und Personenfotos in
Stockhecke/Finkener/Griepentrog, Geschichte der Synagogengemeinde Enger 86–
118. Karten und Innenaufnahmen der Synagoge sowie Portraits im StadtA Enger. Auf-
nahmen des jüd. Friedhofs in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in
Westfalen.

4.3 Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung 7–42 〈1834–1903/1905〉. – Hand-
buch der jüdischen Gemeindeverwaltung 〈1907〉 64, 〈1911〉 77, 〈1924/25〉 58. – Statisti-
sches Jahrbuch deutscher Juden 〈1905〉 49.

4.4 Balz Wolfgang, Enger – wie es war 〈Bielefeld u. a. 1983〉. – Finkener Heinz,
Verzeichnis der erfaßten Juden im Bereich der ehemaligen Synagogengemeinde Enger.
In: Stockhecke/Finkener/Griepentrog, Geschichte der Synagogengemeinde Enger
86–118. – Sahrhage Norbert, „. . . weil sie hier mehr im Verborgenen ihr Wesen trei-
ben können“. Jüdische Spuren im Amt Spenge. In: Historisches Jahrbuch für den Kreis
Herford 2005 〈2004〉 196–204. – Stockhecke Kerstin/Finkener Heinz, Geschichte der
Synagogengemeinde Enger. In: Stockhecke Kerstin/Finkener Heinz/Griepentrog
Martin, Geschichte der Synagogengemeinde Enger (= Stadt Enger – Beiträge zur Stadt-
geschichte 7) 〈Enger 1991〉 7–85.

Kerstin Stockhecke

EXTERTAL-Bösingfeld

1.1 Gemeinde Extertal, Ortsteil Bösingfeld, Kr. Lippe

1.2 Bis 1377/99 Gft. Sternberg; bis 1405 Gft. Schaumburg; bis 1918 Hft./Gft./Fstm.
Lippe. – Infolge der 1975 abgeschlossenen Gebietsreform Teil der Gemeinde Extertal.

Der Synagogengemeinde Bösingfeld gehörte von 1849 bis 1884 allein der Ort Bösing-
feld an.
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2.1.1 Anfang des 17. Jh. waren in Bösingfeld Mitglieder einer namentlich unbekann-
ten jüd. Familie ansässig. Für die Jahre 1608–1613 sind Auseinandersetzungen zwischen
den Angehörigen dieser jüd. Familie und Christen in Bösingfeld überliefert, u. a. wurde
der Haushaltsvorstand 1610 vom Ortspfarrer beschuldigt, an Pfingsten geschlachtet zu
haben. Die jüd. Familie erhob Klagen gegen Christen wegen tätlicher Angriffe und Ver-
untreuung. 1612 bestätigte Graf Simon VI. zur Lippe dem Isaak d. J. aus Salzuflen das
Aufenthaltsrecht für einen Glaubensgenossen in Bösingfeld. 1663 erteilte Graf Hermann
Adolf zur Lippe dem Juden Isaac (Arend) ein 10 Jahre gültiges Geleit für den Ort Bö-
singfeld. Isaac (Arend) beschwerte sich im genannten Jahr über den Zuzug des mit der
Tochter des Salomon Jacob verheirateten Juden Matthias Cantor aus dem Hochstift Pa-
derborn mit der Begründung, dass in Bösingfeld nicht die wirtschaftliche Grundlage für
die Ansiedlung mehrerer jüd. Familien gegeben sei. Doch Isaac Arend konnte mit seiner
Beschwerde die Ansiedlung von Matthias Cantor und Salomon Jacob nicht verhindern,
denn 1663 entrichteten diese 15 Rtlr. ‚Weinkauf‘, eine Abgabe, die bei der Übernahme
eines Kolonats fällig wurde. In der Geleiterneuerung von 1666 erscheinen die Namen
Isaak Arend und Meyer (Gredel), in der von 1667 Moses Benjamin, Meyer Levi sowie
die Witwe Hanna; Matthias Cantor ist nicht mehr genannt. Isaak Arend gelang es 1668,
das Geleit auf seinen Sohn Leser übertragen zu lassen. Levin Gans hat 1680 für die An-
siedlung in Bösingfeld 8 Rtlr. und 1681 4 Rtlr. Schutzgeld entrichtet. 1717 zahlten Moses
Benjamin 21 Rtlr., Bernd Coen 13 Rtlr. und Alexander Moses 8 Rtlr. zur jährlich ver-
mögensanteilig erhobenen judenschaftlichen Umlage. 1719 sind im Rahmen der durch
Graf Simon Henrich Adolf erteilten Geleitkonfirmation die Witwe des Moses Benjamin,
Jonas Hertz, Alexander Moses und Geim Levi für Bösingfeld genannt. Nach einem jüd.
Verzeichnis hatten 1725 Jonas Hertz und Abraham sowie 1726 Alexander Moses und
Seligmann Joseph wegen kleinerer Vergehen vom Landrabbiner bestimmte Strafgelder
zu zahlen. 1726 mussten sich die Bösingfelder mit 40 Rtlr. an den von der lippischen Ju-
denschaft zu zahlenden Gesamtschutzgeldern beteiligen. Für die sich in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten befindenden Bösingfelder Juden Bernd Coen und die Witwe des Mo-
ses betrug die Umlage der lippischen Landjudenschaft 1727 7 Rtlr. 18 SGr. bzw. 3 Rtlr.
27 SGr.; Alexander Moses zahlte unverändert 8 Rtlr. 24 SGr. und Jonas Hertz, der in dem
Jahr zu einer der beiden Mindener Messen gereist war, 19 Rtlr. 6 Silbergroschen. In der
Geleitkonfirmation des Jahres 1730 sind für Bösingfeld 7 jüd. Haushalte genannt, näm-
lich der des aus Hamburg gebürtigen und seit 1702 in Lippe vergeleiteten Jonas Hertz,
der des seit 1720 in Bösingfeld ansässigen Abraham Asser/Ascher, der des Geim/Hei-
nemann Levi, und der des 1729 nach Bösingfeld gezogenen Calman Katzenstein, die
jeweils 8 Rtlr. Schutzgeld entrichteten. Die seit 1708 bzw. 1725 für Bösingfeld vergelei-
teten Alexander Moses und Seligmann Joseph hatten hingegen wegen Armut um Re-
duzierung ihres Schutzgeldes von 8 Rtlr. auf 4 Rtlr. gebeten, während der ebenfalls seit
1725 vergeleitete Seligmann Jacob wegen Armut kein Schutzgeld mehr zahlte. Ebenso
werden 1781 für Bösingfeld 7 jüd. Haushalte genannt: Markus Koppel, Salomon Moses,
Jonas Salomon, Levi Seligmann, Moses Abraham, Bonefang Salomon und Israel Hei-
ne.

Die Bösingfelder Juden, die ihre Warengeschäfte nicht nur im Land Lippe, sondern
auch in den angrenzenden Ländern Hannover und der hessischen Gft. Schaumburg tä-
tigten, sollen 1726 gegen die ihnen auferlegten Handelsbeschränkungen verstoßen ha-
ben. Besonders ihr Handel mit Fett- und Hökerwaren missfiel konkurrierenden Nicht-
juden, die sich für eine strenge Reglementierung einsetzten. Nach Darstellung des Amtes
Sternberg bezeugten jedoch zahlreiche Einwohner, dass sie die besten Waren „am wohl-
feilsten beym Juden haben“ könnten. Da es keine einspruchsberechtigten Gilden und
andere berufsständische Vereinigungen in Bösingfeld gab, ließ man die Sache trotz mas-
siver Drohungen der Fleckensvorsteher auf sich beruhen. Für den Handel mit Höker-
waren und Garn entrichteten die Bösingfelder Juden jährlich eine Gebühr an das Amt
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Sternberg; ebenso lieferten sie die Zungen der von ihnen geschlachteten Rinder dorthin
ab.

Der Bösingfelder Jude Abraham musste in den späten 1740er Jahren ein Bußgeld von 2
Fl. zahlen, weil er ohne Genehmigung des zuständigen Amtes mit Samen gehandelt hatte.
1750 bzw. 1765 waren Alexander Moses und die Witwe des Abraham Ascher angeklagt,
weil sie Rechnungen nicht beglichen hatten.

In den 1780er und 1790er Jahren ist für die Bösingfelder Juden Bonefang Salomon
und Schmul Salomon der umfangreiche Handel mit Leinsaat sowie – besonders für den
Erstgenannten – auch bedeutender Garnhandel belegt. Neben diesen kaufmännisch agie-
renden Geschäftsleuten gab es 1788 auch 3 jüd. Familien, die vorwiegend als Metzger ih-
ren Lebensunterhalt bestritten. Zu Beginn des 19. Jh. sicherten die meisten Bösingfelder
Juden ihre Existenz auch im professionell betriebenen Detailhandel. Die namentlichen
Verzeichnisse der Mindener Messe-Besucher (Mai- u. Martini-Messe) für die Jahre 1800
und 1803 führen als Einkäufer aus Bösingfeld Jacob Meyer, Jacob Israel, Moses Wolf,
Jonas Salomon und Süskind Hertz auf.
2.1.2 Gemäß der Verordnung von 1809 haben die Bösingfelder Juden folgende vererb-
bare Familiennamen angenommen: Wolf Bonefang sowie seine Mutter und seine Brüder
Moses und Seligmann ‚Frankenstein‘; die Brüder Jonas und Ascher Salomon ‚Danne-
berg‘; Joseph Levi und dessen Mutter ‚Steinfeld‘; Süskind Herz ‚Goldschmidt‘; Jacob
Israel und dessen Vater Israel Heine ‚Weinberg‘; Abraham Moses ‚Blumenthal‘; Samuel
Salomon ‚Kleeberg‘; Salomon Hirsch ‚Elsbacher‘ sowie Süskind Moses ‚Schwarzbach‘.
Der in Kükenbruch ansässige Jude Itzig Herz wählte den Namen ‚Fromme‘.

Die Verdienstmöglichkeiten der Juden in dem weitgehend agrarisch geprägten Bösing-
feld waren neben dem Handel die Landwirtschaft, die Hausweberei und die Ziegelbren-
nerei. 1837 klagte Jonas Dannenberg bei der Lippischen Regierung, dass die Bösingfelder
Judenschaft jährlich 5 Tlr. 24 SGr. für die Synagoge verlange sowie 6 Tlr. zum Gehalt
des Lehrers und zusätzlich dessen Verköstigung für 8 Wochen im Jahr. Aufgrund sei-
ner Krankheit und da er weder einer Arbeit nachgehe noch seine Frau und die 2 Kinder
ernähren könne, sei er dazu nicht in der Lage.

1827 beantragte Wolf Bonefang Frankenstein aus Bösingfeld eine Unterstützung aus
der Handwerkskasse zur Vorbereitung seines Sohnes Bonefang – der Medizin studieren
wollte – für den Wechsel zum Gymnasium durch einen Lehrer in Minden. Die Lippi-
sche Regierung lehnte das Gesuch mit der Begründung ab, der 18-Jährige müsse nicht
studieren, um ein „nützliches Mitglied der Gesellschaft“ zu werden, sondern solle ein
Handwerk erlernen. Nachdem dieser sich gegen die schulisch-akademische Ausbildung
und für den Beruf des Händlers entschieden hatte, bemerkte das zuständige Amt Stern-
berg gegenüber der Lippischen Regierung, Bonefang Frankenstein ziehe es wohl vor,
„als Schacherer sich durchzuschlagen“. Später erwarb Bonefang einen Geleitbrief und
ließ sich in Varenholz als Händler nieder. Auch bei seinem Bruder Mendel Frankenstein
erhob die Lippische Regierung Einwände, als dieser 1828 ebenfalls einen Antrag auf Un-
terstützungszahlungen aus der Handwerkskasse stellte, um in der Herfordschen Ger-
berei in Detmold eine Gerberlehre absolvieren zu können. Obwohl Mendels Wunsch,
einen Handwerksberuf zu ergreifen, den politischen Zielsetzungen der Lippischen Regie-
rung entsprach, versuchte sie, ihn zur Wahl eines anderen Berufes zu veranlassen, da die
Lohgerberei für unbemittelte Juden kein geeignetes Handwerk sei. Erst als Mendel den
Nachweis erbrachte, dass seine wohlhabenden Verwandten, darunter ein Lederhändler
aus der Umgebung von Hannover, ihn bei der Gründung eines eigenen Betriebes finan-
ziell unterstützen würden, erhielt er die gewünschte Genehmigung. Nachdem er seine
Lehre absolviert sowie längere Zeit im nahe gelegenen Aerzen sein Handwerk ausge-
übt hatte, stellte Mendel Frankenstein 1841 bei der Lippischen Regierung einen Antrag
auf eine Konzession für die Niederlassung als Gerber in Bösingfeld, der erst als er ein
Haus – wohl in der Schulstr. – als sein Eigentum vorweisen konnte, positiv beschieden
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wurde. Als Frankenstein 1845 heiratete, gehörte seine Lohgerberei zu den florierenden
Handwerksbetrieben in Lippe; der Betrieb wurde später von seinem Sohn Bernhard wei-
tergeführt.

1839 durfte sich Wolf Goldstein aus Salzuflen nach 3 abgelehnten Anträgen auf eine
Konzession für Salzuflen, Schötmar und Oerlinghausen als Buchbinder in Bösingfeld
niederlassen. Die Regierung knüpfte daran die üblichen Bedingungen: Goldstein musste
sich verpflichten, einen jüd. Lehrling unentgeltlich auszubilden und keinen Handel mit
Waren zu treiben, für die seine Konzession nicht galt. Zudem hatte er 100 Tlr. zu hinter-
legen, um in Zukunft dem ‚Flecken Bösingfeld‘ nicht zur Last zu fallen. Noch im Jahr der
Eröffnung geriet Goldstein in eine wirtschaftliche Notlage, so dass er an die Lippische
Regierung – vergeblich – appellierte, den an Sonn- und Feiertagen auf dem Bösingfelder
Kirchhof stattfindenden Verkauf von Büchern zu unterbinden. Für die Heiratserlaub-
nis musste er 1841 weitere 200 Tlr. für den Fall deponieren, dass sein Gewerbe ihn und
seine Familie nicht ernähren konnte. Auch sein Antrag ein Jahr später auf Rückzahlung
der von ihm hinterlegten Kaution von insgesamt 300 Tlr., um damit den Ausbau seines
Geschäftes finanzieren zu können, stieß auf Ablehnung.

Bei Joel Frankenstein, Bruder von Mendel und Bonefang, führte die Regierung sein
jugendliches Alter sowie fehlendes Kapital als Gründe für die vorläufige Verweigerung
der Konzession an. Nach beendeter Lehre bei dem christl. Färbermeister Kirchhof in Bö-
singfeld und einer 4-jährigen Wanderzeit hatte sich Joel 1843 um die Genehmigung zur
Einrichtung einer Färberei im Haus seines Bruders Mendel bemüht, die er erst 2 Jahre
später erhielt. Bereits 1849 musste er Konkurs anmelden, da es ihm nicht gelungen war,
sich neben den 3 anderen Färbern in Bösingfeld zu behaupten. Der Geschäftsaufgabe
folgte eine Gefängnisstrafe wegen angeblicher Unkorrektheiten bei deren Abwicklung.
Er wurde unter der Bedingung, nach Amerika auszuwandern, vorzeitig entlassen. Auf
ähnliche Probleme stießen Juden, die außerhalb ihres Wohnortes ein Gewerbe etablie-
ren wollten. Im Fall von Salomon Frankenstein aus Bösingfeld war es der Magistrat,
der 1847 seine Niederlassung als Maler und Glaser in der lippischen Hauptstadt zu ver-
hindern suchte. Dieser wies das Gesuch mit der Begründung zurück, in Detmold seien
bereits zu viele Glaser ansässig und alle befänden sich am Rande der Armut. Salomon
Frankenstein bekam doch noch die gewünschte Konzession, nahm sie jedoch nicht in
Anspruch, sondern kehrte nach Bösingfeld zurück. Dort arbeitete er 10 Jahre und hatte
anscheinend ein gutes Auskommen, denn gegenüber dem Amt Sternberg gab er an, er
sei in Bösingfeld und Umgebung mit Arbeit überhäuft. 1857 stellte er erfolgreich einen
Antrag auf Niederlassung in Blomberg. Auch andere Juden versuchten, außerhalb Bö-
singfelds eine gesicherte Existenz aufzubauen wie etwa Simon Dannenberg, der sich 1835
in Hohenhausen als Schuhmacher etablieren wollte. Er hatte angesichts der im lippischen
Schuhmacherhandwerk herrschenden Konkurrenz keinen Erfolg; 1858 lebte er als Lum-
penhändler in Sonneborn.

In Bösingfeld waren 1858 Moses Blumenthal, Jakob Kleeberg und Moses Steinfeld
mit Geleit ansässig; Simon Blumenthal, Löb Goldmann, Meir Herzberg und Abraham
Weinberg ohne Geleit. Sie lebten vom Vieh- und Häutehandel und zusätzlich von der
Metzgerei. Weinberg tätigte zudem Maklergeschäfte, Blumenthal den Handel mit land-
wirtschaftlichen Produkten und Herzberg den Handel mit Leinsamen sowie Ellen- und
Modewaren; Löb Goldmann lebte ausschließlich vom Kurzwarenhandel. Die Tätigkei-
ten der 1858 ebenfalls in Bösingfeld ohne Geleit ansässigen Juden Mendel Frankenstein,
Wolf Goldstein, und der Witwe des Seligmann Steinfeld sind dagegen nicht bekannt. Das
Tätigkeitsspektrum zeigt, dass die Ausübung eines Erwerbszweiges kein gesichertes Ein-
kommen bot. Die 1874 nach Amerika ausgewanderten Bösingfelder Juden Joseph und
Gustav Blumenthal hofften, in Übersee bessere Lebensbedingungen zu finden. Ende des
19. /Anfang des 20. Jh. führte S. Kleeberg ein Geschäft mit Tuch-, Manufaktur-, Mode-
waren und Zubehör. 1905 war Jonas Herzberg Inhaber einer auf der Mittelstr. gelegenen
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Schankwirtschaft, Dr. Heinrich Schleyer war als Landarzt tätig und Wolf Frankenstein
widmete sich als einziger Jude des Ortes dem Ackerbau.

Gegen ihre rechtliche Benachteiligung protestierten 1848 u. a. die jüd. Gemeindevor-
steher Moses Steinfeld (Bösingfeld) und Jakob Arensberg (Alverdissen) beim Landes-
herrn, indem sie um die Aussetzung der noch verbliebenen besonderen Lasten und
um die bürgerliche Gleichstellung ersuchten. Beispielhaft für Integrationshindernisse ist
das Niederlassungs- und Heiratsgesuch von Seligmann Steinfeld von 1851. Seine Einga-
be wurde infolge unterschiedlicher Rechtsauslegung durch die verschiedenen Instanzen
(Fleckenvorstand, Amt Sternberg, Lippische Landesregierung) erst nach 3 Jahren positiv
beschieden.

Am Deutsch-Franz. Krieg von 1870/71 nahmen als Soldaten Hermann Goldmann, der
1870 fiel, Bernhard Frankenstein und Simon Goldstein aus Bösingfeld teil. Der Unterof-
fizier Bernhard Frankenstein erhielt 1871 für seine im Krieg erworbenen Verdienste vom
Kaiser das EK und vom Lippischen Fürsten den ‚Rosenorden‘. Am 1. Weltkrieg nahmen
aus Bösingfeld der Regimentsarzt Dr. Heinrich Schleyer sowie die Brüder Moritz und
Hugo Frankenstein teil. Für seinen Einsatz erhielt Schleyer das EK II und I, das Lip-
pische Verdienstkreuz und das Verwundetenabzeichen; Moritz und Hugo Frankenstein
jeweils das EK II.

1924 waren bei einer Versammlung des ‚Völkisch Sozialen Blocks‘ im Bösingfelder
Rathaus jüd. Bürger antisemitischen Beschimpfungen ausgesetzt. Dr. Heinrich Schleyer
ergriff daraufhin das Wort und zitierte aus Luthers Schrift „Daß Jesus Christus ein gebo-
rener Jude sei“. Seinen Auftritt nahm der VSB zum Vorwand, Schleyer in der ‚Lippischen
Tageszeitung‘ der Beleidigung christl. Bürger zu bezichtigen. Die Synagogengemeinde
Bösingfeld verwahrte sich in einer Zeitungsanzeige gegen diese Agitation und wertete sie
als Versuch, Zwietracht zwischen den Bösingfelder Bürgern zu säen. Ab 1930 gewann die
antisemitische Hetze mit dem Erscheinen des NSDAP-Organs, ‚Lippischer Kurier‘ eine
neue Qualität. So veröffentlichte das Blatt einen Artikel, der insbesondere Mitglieder der
Familien Kleeberg, Schleyer, Herzberg und Frankenstein wegen ihrer kritischen Haltung
zum ‚Lippischen Kurier‘ angriff. In einem an den Landrat in Brake gerichteten Protest-
schreiben warf Julius Kleeberg 1932 die Frage auf, „ob die heute noch gleichberechtigten
Staatsbürger jüdischen Glaubens es sich gefallen lassen müssen, in einem Rechtsstaat, in
dem wir heute doch noch leben, sich so öffentlich verhöhnen zu lassen.“ Im Hinblick
auf weitere öffentliche Versammlungen der NSDAP und die zu erwartende Hetze gegen
Juden beantragte er behördlichen Schutz.
2.1.3 Der jüd. Gemeinde gehörten im März 1933 insgesamt 25 Personen der Fami-
lien Frankenstein, Herzberg, Katz, Kleeberg und Schleyer an, ferner die Familien von
Gustav und Paul Arensberg aus Alverdissen. Eine am 1. März 1933 bei KPD-Mitglie-
dern durchgeführte Razzia wurde auf die Haushalte der Gebrüder Kleeberg, des Arztes
Dr. Schleyer und des Händlers Frankenstein ausgedehnt, weil man ihnen Nähe zum
Marxismus unterstellte. Die dabei gefundenen Handfeuerwaffen aus dem 1. Weltkrieg
lieferten den Vorwand, Julius Kleeberg zu verhaften. Infolge des am 29. März 1933 in
den lippischen Tageszeitungen veröffentlichten Aufrufes der NSDAP zum Boykott jüd.
Geschäfte, Rechtsanwälte und Ärzte kam es zu Übergriffen auf Häuser und Geschäfte
von Juden in Bösingfeld. Bei dem inhaftierten Julius Kleeberg wurden Schaufensterschei-
ben und Hauswände verschmiert sowie Fenster eingeschlagen. Ähnliche Terroraktionen
erfolgten gegen Dr. Heinrich Schleyer und den Kaufmann Moritz Frankenstein. Am
21. April 1933 forderte die Ärztekammer Dr. Heinrich Schleyer auf, den Beisitz in deren
Ehrengericht aufzugeben. Zudem entzog man ihm die Genehmigung zur Impfung von
Schulkindern. Sein Sohn Gustav Schleyer schildert in seinen Erinnerungen, dass mehre-
re SA- und SS-Leute Patienten am Zutritt zur Praxis gehindert und sie zu einem Arzt
geschickt hätten, der Parteimitglied war. Dr. Schleyer wurde im Aug. 1935 zu einem an-
geblichen Unfall gerufen und sein Auto während der Anfahrt mit Steinen beworfen.
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Während des Novemberpogroms 1938 wurden die Inneneinrichtung der Synagoge
vollkommen demoliert sowie die Geschäftsräume des Kaufmanns Frankenstein verwüs-
tet. Bei Moritz Frankenstein wurden Waffen und bei Moses Kleeberg Schächtmesser
beschlagnahmt. Zudem wurde der Friedhof geschändet. Die ‚Abteilung Wirtschaft‘ der
Lippischen Landesregierung ordnete am 9. Dez. 1938, d. h. bereits im Vorfeld der am
13. Dez. 1938 erlassenen Verordnung zur ‚Ausschaltung der deutschen Juden aus dem
Wirtschaftsleben‘, die Auflösung der Lederwarenhandlung von Moritz Frankenstein in
Bösingfeld sowie weiterer jüd. Geschäfte an. Der Großfamilie Schleyer gelang zwischen
1936 und 1939 die Emigration nach Palästina. Am 13. Dez. 1941 wurde Moritz Fran-
kenstein über Bielefeld nach Riga deportiert. Zu den direkt aus Bösingfeld Deportierten
zählten 1942 neben Renate (nach Riga) und Julie Frankenstein geb. Schwarz auch der
Lehrer Benjamin Katz und Johanne Kleeberg. Die beiden Letztgenannten gelangten mit
dem Transport Münster/Bielefeld nach Theresienstadt und von dort in die KZ Treblinka
bzw. Auschwitz.
2.1.4 Mit einem Geschichtsprojekt der Realschule Extertal (Ausstellung u. Gedenk-
feier) begann 1988 die Aufarbeitung der Geschichte der Juden in Extertal. 2003 fand in
Extertal-Bösingfeld die Einweihung einer von Schülern der Realschule Extertal entwor-
fenen und gestalteten Gedenkstätte ‚Am Südhagen‘ auf dem Grundstück der ehemaligen
Synagoge statt. Ferner erstellten die Schüler eine Dokumentation und veröffentlichten
sie im Internet.

2.2.1 In Bösingfeld gab es 1810 9 jüd. Haushalte. 1858 zählte die dortige jüd. Gemein-
de 42 Mitglieder und 52 im Jahr 1867. 1872 gehörten ihr zusammen mit den in Silixen
und teilweise in Alverdissen lebenden Juden 60 Personen an. 1880 sank die Zahl der Ge-
meindemitglieder auf 35 und blieb bis 1910 mit 37–41 Personen konstant. 1911 hatte der
Flecken Bösingfeld 1699 Einwohner, davon waren 1562 ref., 81 luth., 41 jüd., 8 kath.
Glaubens, 2 sonstige Christen, 5 ohne Angaben. 1932 lebten dort 28 (1933 25) Juden,
davon waren 6 Steuerzahler.

1849 gab sich die Gemeinde in Abstimmung mit dem zuständigen Rabbinat eine Ge-
meindeordnung. Sie setzte die Wahl von 2 Vorstehern fest und beschränkte ihre Amtszeit
auf 3 Jahre. 1861 berichtete der Rabbiner Dr. Henoch J. Fahrenbach, dass 5 Kinder „feier-
lich konfirmiert“ und 15 Schulkinder geprüft worden seien. Das zeugt von einer liberalen
Ausrichtung der jüd. Gemeinde Bösingfeld. 1879 beschloss die Gemeindeversammlung
neue Statuten. Der Vorstand bestand nun aus einer für 3 Jahre gewählten Person, die das
Amt ehrenamtlich versah. Das Aufgabengebiet entsprach demjenigen der Gemeindeord-
nung von 1849. Des Weiteren regelten die Statuten den Zuzug von Fremden. Im Falle
einer Niederlassung hatte ein ortsfremder Jude, dessen Ehefrau ebenfalls nicht aus Bö-
singfeld stammte, 40 Tlr. in die Gemeindekasse zu entrichten. War die Frau dort geboren
oder wohnte sie bereits im Ort, so waren 20 Tlr. fällig. Durch dieses sog. Einkaufsgeld
erwarb man alle Rechte der Gemeinde und hatte Anteil am Gemeindevermögen. Wer
länger als 2 Jahre nicht im Gemeindebezirk ansässig war, verlor Rechte und Ansprü-
che.

Der Synagogengemeinde Bösingfeld gehörte von 1849 bis 1884 allein der Ort Bösing-
feld an. Nach der Auflösung der Synagogengemeinde Varenholz-Silixen 1884 wurde in
den Folgejahren Silixen der Synagogengemeinde Bösingfeld angeschlossen. 1903 fühlten
sich auch Alverdissener Juden dieser Gemeinde zugehörig. Die 1920 von der lippischen
Regierung erwogene Auflösung der Synagogengemeinde Alverdissen und deren Anglie-
derung an die Gemeinde Bösingfeld wurde aufgrund von Widersprüchen aus Alverdissen
nicht umgesetzt. 1937/1938 wurde die ‚Synagogengemeinde Bösingfeld-Barntrup‘ mit
Sitz in Bösingfeld gegründet, der auch die Juden aus Alverdissen und Silixen angehörten.

Die für das neue Synagogengebäude getätigte Anleihe von 5000 M zwang die Ge-
meinde 1904 zur Erhöhung der Kultusbeiträge. Die Ausgaben beliefen sich im genann-
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ten Jahr auf insgesamt 320 M, davon allein 175 M an Zinsen. Die Einnahmen setzten
sich zusammen aus den Steuern sowie den nun neu festgelegten Beiträgen, die sowohl
von den Haushaltsvorständen als auch von den unverheirateten Gemeindemitgliedern
über 18 Jahren monatlich zu entrichten waren. 1930 betrug der Gemeindeetat 387 M, der
Kultusetat 218 Mark.
2.2.2 Vor 1727 wurde auf Anordnung des Rabbiners der in Bösingfeld vorhandene Be-
traum erweitert. Dieser befand sich im Haus des Bösingfelder Schutzjuden Jonas Herz.
Er habe „die Synagoge“ in dem von ihm 1714 erbauten „Häusgen“ eingerichtet und den
jährlich fälligen Goldfl. an die gräfliche Kammer abgeführt, wie er 1727 zu Protokoll gab.
Einigen der Bösingfelder Juden waren diese Abgaben wohl zu hoch, sie planten deshalb,
einen eigenen Gottesdienst abzuhalten, wogegen Jonas Herz protestierte. Er argumen-
tierte, in Bösingfeld existiere nur sein Haus als jüd. Eigentum. Ihn unterstützten Geim
Levi ebenso wie Berend Emanuel aus Bösingfeld und Wolff Meyer aus Lüdenhausen, der
1727 angab, seit 16 Jahren die Synagoge in Bösingfeld zu besuchen, da es „in dem Amt
Varnholtz dergleichen“ nicht gebe. Auch Hertz Meyer aus Hohenhausen nahm angeb-
lich seit 1711 an gottesdienstlichen Versammlungen in Bösingfeld teil. Die Gegner, re-
präsentiert durch Alexander Moses, Abraham Ascher, Seligmann Joseph und Seligmann
Jacob, warfen Jonas Unwillen sowie Machtgebaren vor, weswegen der Gottesdienst nie
in „Ruhe, Friede und Einigkeit“ stattfinden könne. Offenbar sorgte die Streitigkeit in
der Kehilla dafür, dass am Ort zeitweilig kein Minjan mehr zustande kam. Zum synago-
galen Dienst des Neunten Av (Gedenken an die Zerstörung Jerusalems) 1727 wurden
2 Minjan-Männer aus Rinteln gebeten. Die Regierungskanzlei entschied, einen dritten
Standort – und zwar nach Mehrheitsentscheidung – für den religiösen Versammlungsort
auszuwählen. Ob dieser Schiedsspruch umgesetzt wurde, bleibt fraglich, denn bis 1821
lag der Betsaal im Haus des Hertz Jonas Dannenberg, eines möglichen Nachkommen
des Jonas Hertz. Als der alte Betraum baufällig geworden war, erwarben die Juden 1821
für 160 Rtlr. ein Haus (die Rehmsche Straßenkötterstätte Nr. 74), um eine neue Syn-
agoge einzurichten. Die Fürstlich-Lippische Rentkammer genehmigte den Kauf, äußerte
jedoch gegenüber der Lippischen Regierung ihre Zweifel, ob das Vorhaben angesichts der
geringen Zahl der Juden in Bösingfeld und Umgebung sinnvoll sei. Da sich die Fertigstel-
lung der neuen Synagoge aufgrund einer finanziellen Notlage verzögerte – die Gemeinde
konnte die Geldmittel nicht selbst aufbringen und musste mit Genehmigung der Fürst-
lich-Lippischen Regierung eine Kollekte bei den Juden außerhalb der Grafschaft durch-
führen – diente vorübergehend ein Zimmer im Haus des Vieh- und Häutehändlers Abra-
ham Weinberg als Betraum. Obwohl die Kollekte 200 Rtlr. erbrachte und eine Anleihe
in Höhe von 550 Rtlr. für die Renovierung des Hauses aufgenommen wurde, sah sich
die jüd. Gemeinde wegen der noch fehlenden 200 Rtlr. gezwungen, auch an die Regie-
rung ein Unterstützungsgesuch zu richten. 1824 konnte die Renovierung abgeschlossen
und das Gebäude (heute Hummerbrucher Str.) eingeweiht werden. Daran nahmen u. a.
der Vizerabbiner Abraham Löb Fahrenbach sowie einige Christen teil. Für die Unter-
haltung der Synagoge hatten alle Gemeindemitglieder aufzukommen, Jonas Dannenberg
z. B. sollte jährlich 5 Tlr. und 24 SGr. zahlen. Eine Zusammenstellung des Synagogenin-
ventars, wozu auch ein Harmonium zählte, findet sich in Pracht, Jüdisches Kulturerbe
312. Um die Ausgaben und die notwendigen Reparaturen am Synagogengebäude finan-
ziell bewältigen zu können, musste die Gemeinde 1868 2 Gemeindeparzellen veräußern;
1885 sah sie sich erneut zu einer Geldanleihe gezwungen. 1901 brannte das Synagogen-
gebäude ab. Mit der Entschädigung aus der Landes-Brandkasse in Höhe von 4880 M
und 535 M aus der Mobiliarversicherung konnte die jüd. Gemeinde 1903 eine neue Syn-
agoge an der heutigen Südstr. bauen. Für den Neubau setzte die Gemeinde ca. 6000 M
Gemeindevermögen ein und nahm zudem eine Anleihe in Höhe von 5000 M auf.

In der Pogromnacht wurde die Inneneinrichtung der Synagoge demoliert. Eine Zeit-
zeugin berichtete, dass das zerstörte Inventar von SA-Leuten auf die Straße geworfen,
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mit Benzin übergossen und angesteckt worden sei. 1939 wurde das Synagogengebäu-
de veräußert und von dem neuen Besitzer umgebaut. 1988 musste dieses Gebäude dem
Ausbau einer Straße weichen.
2.2.3 Für 1726 ist Pincas Isaac als Lehrer und Vorsänger in Bösingfeld nachgewiesen.
1837 ist ein Lehrer für Bösingfeld belegt, für dessen Gehalt und Verpflegung die Mit-
glieder der jüd. Gemeinde aufkamen, Jonas Dannenberg z. B. sollte anteilig 6 Tlr. zum
Gehalt beitragen und den Lehrer 8 Wochen im Jahr verköstigen. 1847 wandten sich die
jüd. Gemeinden Bösingfeld und Varenholz wegen des schlechten Zustands der Religi-
onsschulen und der oft mangelhaften Bildung der Lehrer vergeblich mit der Bitte an die
Ständeversammlung, Synagogen und Schulen unter staatliche Aufsicht zu stellen. Sie plä-
dierten u. a. für die Bildung von Distriktschulen. 1846 gab es in Bösingfeld 8 Schüler; 1847
10 (1 Kind aus Varenholz), 1849 15 (darunter 3 aus Varenholz und 1 aus Kleinenmarpe),
zwischen 1872 und 1909 waren es 6 bis 8, 1929 und 1932 4 Schulkinder. Unterrichtsge-
genstände waren Religion, biblische Geschichte, Übersetzen, Lesen, Schreiben, Rechnen,
Geographie und Deklamieren. Den Unterricht bezeichnete Fahrenbach 1846 als mangel-
haft; 1849 bescheinigte er dagegen dem Lehrer gute Erfolge in den Elementar- und den
hebr. Fächern.

Seit 1881 gehörte die Gemeinde zusammen mit Hohenhausen, Silixen und Varenholz
zum 1. von 5 Bezirken des 1879 ins Leben gerufenen Wanderlehrersystems, bei dem sich
einzelne Gemeinden in Lippe zu einem Schulbezirk zusammengeschlossen hatten, um
gemeinsam einen jüd. Lehrer zu beschäftigen. In den Statuten von 1879 behielt sich die
Gemeinde vor, ggf. einen eigenen Lehrer anzustellen.

Den Schulunterricht erteilten die Lehrer Levi Pollack (1824), N. N. Eisenberg mit
einem Gehalt von 42 Tlr. und freier Wohnung (1842–1846), Moses S. Stein aus War-
burg (1847–1849) mit einem Gehalt von 50 Tlr. und freier Wohnung, und N. N. Simon
(1850). 1851–1856 unterrichtete der in Oerlinghausen tätige Lehrer Marcus Goldschmidt
aus Hirschberg bei Warstein u. a. die Bösingfelder Schüler. 1861/62 übernahm Lehrer
N. N. Wohl für 170 Tlr., freie Wohnung und Heizung diese Aufgabe. Der Kultusbeamte
N. N. Bachenheimer erhielt 1872 250 Tlr. Gehalt für die Unterweisung der Bösingfel-
der Kinder. 1881–1884 lehrte N. N. Finkelstein für anfänglich 900 M Gehalt in Bösing-
feld, Silixen und Varenholz. Vor dessen Anstellung hätten die Kinder keinen geregelten
Religionsunterricht gehabt, heißt es im Inspektionsbericht von 1882. Dennoch gab es
bald Beschwerden. So rügte Vorsteher Meier Herzberg, dass Finkelstein, ohne die Eltern
der Kinder zu informieren, einige Wochen verreist war. Nach dessen Weggang arbeite-
te bis 1887 E. Meyer, der in Bösingfeld eine Elementarschule einrichtete, für ein Gehalt
von 1000 M als Lehrer. Seit 1895 unterrichtete Benjamin Katz als Lehrer des 1. Wander-
lehrerbezirkes auch die Kinder in Bösingfeld, in den Jahren 1907–1911 zwischen 5 und
7 Kinder. 1932/33 unterwies Katz 4 Kinder in Religion.
2.2.4 Die Statuten der jüd. Gemeinde von 1879 enthielten auch Bestimmungen bezüg-
lich einer Armenkasse. Danach flossen sog. Opfer- sowie etwaige Strafgelder, z. B. für das
Fernbleiben vom Gottesdienst, in diese Kasse. Deren Verwaltung oblag dem Vorsteher,
der berechtigt war, einzelne Arme mit bis zu 10 M zu unterstützen.

2.3.1 Vorsteher in Bösingfeld waren Jakob Weinberg (1824), Moses Steinfeld (1848),
Mendel Frankenstein und Löb Goldmann (1849), N. N. Frankenstein (1861), Meier
Herzberg (1880–1916) und David Kleeberg (1919–1925); 1932/33 Letzterer gemeinsam
mit A. Kleeberg. Dem Vorstand der 1938 zusammengelegten ‚Synagogengemeinde Bö-
singfeld-Barntrup‘ gehörten Salli Katz aus Barntrup und Moritz Frankenstein aus Bö-
singfeld an.
2.3.3 Bösingfelder Juden waren Mitglieder in Schützen- und Radfahrvereinen. Julius
Kleeberg gehörte der 1909 aufgelösten Bürgergemeinde an. In der Weimarer Republik
war Bernhard Frankenstein im ‚Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold‘ politisch aktiv, dem
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die Familien Kleeberg und Schleyer ebenfalls Spenden zukommen ließen. Dr. Heinrich
Schleyer war Mitglied im Bösingfelder Krieger- und Gesangverein. 1923 sah er sich ge-
zwungen, wegen der zunehmenden antisemitischen Hetze, insbesondere gegen seine Per-
son, beide Vereine zu verlassen.

3.1 Die 1903 eingeweihte Synagoge war ein massives, 96 m² großes Gebäude an der
heutigen Südstraße, in dem auch die 4 Zimmer umfassende Lehrerwohnung lag.

3.2 1714 errichtete der Bösingfelder Jonas Hertz ein eigenes Haus, das 1727 das einzige
Haus in jüd. Eigentum war. Um 1821 bewohnten Juden u. a. die Häuser Nr. 50, 61, 68,
90 und 91.

3.3 Der ca. 480 m² große Friedhof liegt an der Bahnhofstr. (früher Goldbecker Str.)
beim Buchfinkenweg. In den 1720er Jahren zahlten die Gemeindemitglieder 24 Gr. für
eine Erwachsenen- und 12 Gr. für eine Kinderbegräbnisstelle. Es befinden sich dort 40
Grabstätten. Der älteste Grabstein stammt von 1849 (Wolf Bonefang Frankenstein), der
jüngste von 1930.

4.1 ErzbistumsA Paderborn, Hs. XIVa 1–18. – GemeindeA Extertal, GA EX II Ak-
ten, Nr. 428–442 sowie GA EX 051/9120/36. – KommunalA Minden, Stadt Minden C
Nr. 148/10 (alt). – LAV NRW, Abt. OWL (Detmold), u. a. L 75 IV 5.3.2; L 26 D Nr. 16,
L 26 Nr. 315 (Amt Sternberg); L 37 XIX, III Nr. 1 g; L 37 XIX III Nr. 6 f.; L 37 XIX II
Nr. 7; L 37 XIX V , Nr. 3a; L 37 XXX III Nr. 1 u. 7; L 77 A Nr. 5330, 5336, 5340, 5362,
5369 u. 5424; L 79 Nr. 3938 u. 3944; L 80 Ie IV 5.2.1; L 80 IIa XVII; L 80.21 Nr. 1903;
L 83 A, 10 A 34, 11 A 93, 19 B 465, 7 H 142, 12 J 236, 12 K 307; L 89 A, 13 u. 351; L 92
A Tit. 150 Nr. 1, 3 f., 9, 11 u. 13; L 92 A Tit. 152 Nr. 1; L 113 Nr. 2 f., 24 u. 223; D 100
Lemgo Nr. 178, 1963, 1965 u. 1967; D 106 Detmold Nr. 2907; D 21 B, Zug. 1/80, Nr. 1;
M 1 I P Nr. 1106 sowie P 2 Nr. 13 u. 18. – United States Holocaust Memorial Museum,
Washington, ‚Jüdische Gemeinde Hamburg Collection‘, Reel 12.

4.2 Foto von Dr. Heinrich Schleyer in, Faassen/Hartmann, . . . dennoch Menschen
von Gott erschaffen 76; Fotos von Elieser und Aki Schleyer (1991) in Schäfer/Schä-
fer/Scharfenberg, Lebenswege. Aufnahmen der Synagoge aus dem 1. Drittel des
20. Jh. in Brocke, Feuer an Dein Heiligtum gelegt 55 f., in Pracht, Jüdisches Kul-
turerbe 367 Nr. 373; Foto der noch sichtbaren Elemente vor dem Abriss 1988, ferner
der Familie Dr. Schleyer (um 1930) in Tappe, Aspekte der Volkskunde 579. Fotos des
Grabsteins von Wolf Bonefang Frankenstein und der Synagoge in Tappe, 50 Jahre nach
der Schreckensnacht 8 u. 17. Fotoarchiv mit 49 Fotos als Bestandteil einer Dokumen-
tation der Realschule Extertal http://www.getaclick.eu/jie/fotoarchiv_index.htm [letzter
Zugriff 01. 08. 2012].

4.3 AZJ 〈11. 7. 1871; Sept. 1903; 17. 2. 1916〉. – Blätter für Erziehung und Unterricht
〈Januar 1920〉. – Fürstlich Lippische Intelligenzblätter 〈Lemgo 1824〉 280. – Handbuch
der jüdischen Gemeindeverwaltung 〈1907〉; 〈1911〉 184, 〈1913〉 207. – Schlesinger, Füh-
rer durch die jüdische Gemeindeverwaltung 419. – Statistisches Jahrbuch deutscher Juden
〈1905〉 117.

4.4 Schäfer Ingrid/Schäfer Karl Heinz/Scharfenberg Karola, Lebenswege. Lip-
pische Juden in Israel. Bilder und Berichte (= Panu Derech 10) 〈Detmold 1993〉 13–
30 [Elieser Schleyer]. – Tappe Imke, Aspekte der Volkskunde. Die Juden im Span-
nungsfeld von Toleranz und Intoleranz. In: Extertal. Die Geschichte einer Gemeinde.
Als Chronik aufgearbeitet im Auftrag der Gemeinde Extertal 〈Extertal 1988〉 579–607. –
Dies., 50 Jahre nach der Schreckensnacht, die die Kristallnacht genannt wurde. In: Ex-
tertaler Jahresheft. Beiträge zur Geschichte und Volkskunde der Gemeinde Extertal 5
〈1988〉 10–33.

Ursula Olschewski



Glossar

von Stephan Massolle

Aufgenommen wurden nur Begriffe mit jüdischen Belangen, sowohl aus dem kultisch-
religiösen als auch dem politisch-rechtlichen Bereich. Die Schreibweise orientiert sich an
Bin Gorion Emanuel (Hg. u. Red.), Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens
〈ND der 3. Aufl. von 1936, Frankfurt 1992〉, dem – neben dem ‚Historischen Glossar‘
(CD-Rom) in: Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den gehei-
men NS-Stimmungsberichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62) 〈Düsseldorf
2004〉 sowie Herlitz, Georg (Begr.) und Elbogen, Ismar (Red.), Jüdisches Lexikon. Ein
enzyklopädisches Handbuch des jüdischen Wissens, 4 Bde. 〈ND der 1. Aufl. v. 1927 Ber-
lin 1982〉 – zumeist auch die Erläuterungen entnommen sind.

Affidavit Bürgschaft eines in den USA ansässigen Bürgers für einen Einwanderer mit
Nachweis eines bestimmten Vermögens

Adjunkt hier: Person zur Unterstützung des → Rabbiners
Alija hier: Bezeichnung für die Einwanderung nach Palästina bzw. Israel
Almemor → Bima
Ansetzung (Etablissement) frühneuzeitlicher Begriff für den Erwerb bzw. die Erteilung

eines → Schutzbriefes
Aron hakodesch Thoraschrein, Wandschrank zur Aufbewahrung der Thorarollen in der

Synagoge
Aschkenasim ost- und mitteleuropäische Juden – im Gegensatz zu den spanisch-portu-

giesischen Juden (Sefardim)
Außerordentlicher Schutzjude → Extraordinarius
Bar Kochba Führer des Aufstandes der Juden gegen die römische Besatzung Judäas

(132–135 n. Chr.), nach dem sich u. a. jüdische Sport- und Studentenvereine benannten
Bar/Batmizwa Religionsmündigkeit jüdischer Jungen mit 13 bzw. Mädchen mit 12 Jah-

ren, erster Aufruf zur Lesung aus der Thora
Berachot Segens-, Lob- und Danksprüche
Besamimdose Gewürzdose, die beim Segensspruch am Ausgang des Sabbat Verwendung

findet
Bima Podest zur Thoralesung, entweder in der Mitte der Synagoge (in traditionell religi-

ös ausgerichteten Gemeinden im 19. Jahrhundert) oder nahe vor dem → Aron hako-
desch (in religiös liberalen Gemeinden)

Bne Brith 1843 in den USA gegründete jüdische Loge
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (C. V.) 1893 gegründeter

Verein zur Wahrung der staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleichstellung der
deutschen Juden ‚und zur Pflege deutscher Gesinnung‘

Chanukka achttägiges Lichterfest (nach jüdischem Kalender am 25. Kislew beginnend,
nach christlichem Kalender zumeist im Dezember) zur Erinnerung an die Neuwei-
he des Tempels in Jerusalem unter Judas Makkabäus im Jahre 164 v. Chr., auch zum
Andenken an das Öl-Wunder im Tempel

Chasan (Plural: Chasonim) Kantor, Vorbeter
Chewra (Plural: Chewroth) Kaddischa Kranken- und Beerdigungs-Bruderschaft oder

-Gesellschaft
Chuppa Baldachin, unter dem sich ein Paar während der Trauungszeremonie aufhält
Dekalog(-tafeln) die zehn Gebote, hier: meist im Zusammenhang mit den an bzw. in den

Synagogen angebrachten ‚Gesetzestafeln‘
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Etablissement → Ansetzung
Extraordinarius (auch: außerordentlicher Schutzjude) Inhaber eines nicht vererbbaren

→ Schutzbriefes gemäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechts-
titel an seine Kinder nicht weitergeben konnte

Geleitbrief → Schutzbrief
Genisa Aufbewahrungsort z. B. für unbrauchbar gewordene Kultgeräte und religiöse

Dokumente
Hachschara landwirtschaftliche bzw. handwerkliche Ausbildung der zum Großteil in

kaufmännischen Berufen ausgebildeten Juden, Voraussetzung für die Einwanderung
vermögensloser junger Juden in den 1930er Jahren nach Palästina

Haganah im Untergrund wirkende jüdische Selbstschutzorganisation (1920–1948) wäh-
rend der britischen Mandatsherrschaft in Palästina

Halacha jüdisches Religionsgesetz mit genauen Geboten für alle Lebensbereiche, Haupt-
bestandteil des → Talmud

Haskala Jüdische Aufklärungsbewegung (18. /19. Jh.) in Mittel- und Osteuropa
Hechaluz Organisation zur Vorbereitung und zur beruflichen Ausbildung junger Juden

für ein Leben in Palästina
Heimeinkaufsvertrag zur Deportation nach Theresienstadt vorgesehene Juden wur-

den ab 1942 gezwungen, einen solchen ‚Vertrag‘ mit der dem Reichssicherheitshaupt-
amt unterstehenden ‚Reichsvereinigung der Juden in Deutschland‘ abzuschließen. Da-
durch wurde der Eindruck erweckt, das Recht auf Unterkunft und Verpflegung in
einem Altersheim erworben zu haben

Iwrith Neuhebräisch
Jad Thorazeiger, um die Thora beim Lesen nicht mit der Hand zu berühren
Jeschiwa Talmudhochschule
Jom Kippur Versöhnungstag (nach jüdischem Kalender am 10. Tischri, nach christli-

chem Kalender zumeist im September/Oktober), strenger Fast- und Bußtag, höchster
Feiertag

Judenhaus während der nationalsozialistischen Diktatur Haus in jüdischem Besitz, in
das nach dem ‚Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden‘ vom 30. 4. 1939 Juden zwangs-
eingewiesen wurden

Judenvermögensabgabe Zwangsabgabe (auch als ‚Sühneleistung‘ bezeichnet) für Juden
mit mehr als 5000 RM Vermögen, zu zahlen nach dem Attentat auf den deutschen
Legationsrat vom Rath bzw. nach dem Pogrom 1938

Kaddisch Gebet im Gottesdienst als Glaubensbekenntnis an den einen Gott; Trauergebet
für das Seelenheil Verstorbener

Kaschrut Ritualvorschriften für die Zubereitung und den Genuss von Speisen und Ge-
tränken

Kehilla jüdische Gemeinde(versammlung)
Koscher den jüdischen Religions- und Ritualvorschriften genügend (u. a. Speise- und

Schlachtvorschriften)
Laubhüttenfest → Sukkot
Makkabi zionistisch orientierter Sportverband, 1895 in verschiedenen Ländern, 1898 in

Deutschland zur Erinnerung an Judas Makkabäus (2. vorchristliches Jahrhundert) ge-
gründet

Marks-Haindorf-Stiftung 1825 von dem jüdischen Arzt Alexander Haindorf in Müns-
ter initiierter Verein (seit 1866 Stiftung) zur Ausbildung jüdischer Lehrer (bis 1928) –
mit angeschlossener jüdischer Volksschule – und zur Vermittlung von Juden in Hand-
werksberufe. Nach Ausschluss der Juden aus öffentlichen Schulen (nach dem Pogrom
1938) einzige jüdische Schule im weiten Umkreis

Maskirbuch → Memorbuch
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Mazza (Mazze) ungesäuertes Brot, das während der → Pessach-Feiertage zur Erinne-
rung an den Auszug der Juden aus Ägypten gegessen wird

Memorbuch Gedenkbuch, u. a. Verzeichnis der Märtyrer (Opfer von Verfolgungen im
Mittelalter)

Mesusa Schriftkapsel mit Auszügen aus dem 5. Buch Mose am rechten Türpfosten am
und im Haus

Mikwe Tauchbecken zur rituellen Reinigung
Minjan nötige Mindestzahl von zehn religionsmündigen jüdischen Männern zur Abhal-

tung eines gemeinsamen Gottesdienstes
Misrachfenster Fenster in der Synagoge zum Anzeigen der Gebetsrichtung
Mitzwa (Plural: Mitzwot) Gebot, religiöse Pflicht
Mohel Beschneider
Ordentlicher Schutzjude → Ordinarius
Ordinarius (Ordentlicher Schutzjude) Inhaber eines vererbbaren → Schutzbriefes ge-

mäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechtstitel (bei Aufbringung
der geforderten Abgaben) zwischen 1750 und 1763 an eines bzw. nach 1763 an zwei
seiner Kinder weitergeben konnte

Pentateuch die fünf Bücher Mose → Thora
Pessach Fest zur Erinnerung u. a. an die Befreiung des Volkes Israel aus ägyptischer Ge-

fangenschaft (nach jüdischem Kalender vom 14. bis 21. Nissan, zumeist in zeitlicher
Nähe zum christlichen Osterfest)

Polenaktion Abschiebung von ca. 15 000 bis 17 000 Juden polnischer Nationalität seit
dem 27. /28. Oktober 1938 über die deutsch-polnische Grenze nach Zbaszyn/Bent-
schen

Rabbi (‚Rebbe‘) wird in den Quellen oft synonym für Lehrer oder Vorbeter verwendet;
nicht gleichbedeutend mit → Rabbiner

Rabbiner Schriftgelehrter; geistiger Führer einer Gemeinde; Lehrer, Prediger, Seelsorger
und Ausleger der Thora, entscheidet in religionsgesetzlichen Fragen auf der Basis der
→ Halacha. Er hat keine priesterlichen Aufgaben oder Rechte, sondern ist gleichbe-
rechtigtes Mitglied seiner Gemeinde

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (RjF) 1919 gegründete Organisation zur Wahrung
soldatischer Tradition, für den Kampf gegen den Antisemitismus, zur Betreuung jüdi-
scher Kriegsopfer und zur sportlichen Ertüchtigung; in den 1930er Jahren auch Förde-
rung von Siedlungsbestrebungen, z. B. in Argentinien; Publikationsorgan ‚Der Schild‘
(1921–1938)

Reichsfluchtsteuer ursprünglich befristete Notverordnung der Regierung Brüning vom
8. 12. 1931 gegen Kapital- und Steuerflucht ins Ausland (gültig für alle Deutschen);
während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft von jüdischen Emigranten er-
zwungene Abgabe

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland Repräsentationsorgan der jüdischen Ge-
meinden und Vereine in Deutschland (1932/33). Änderung des ursprünglichen Na-
mens (‚Reichsvertretung der deutschen Juden‘) auf Anweisung der Behörden 1935 in
‚Reichsvertretung der Juden in Deutschland‘, im Februar 1939 in ‚Reichsvereinigung
der Juden in Deutschland‘, die alle ‚Rassejuden‘ im Sinne der ‚Nürnberger Gesetze‘
umfasste; unterstand seit 1939 dem Reichssicherheitshauptamt

Rosch ha-Schana jüdisches Neujahrsfest; nach jüdischem Kalender am 1. (und 2.)
Tischri, nach christlichem Kalender zumeist im September/Oktober

Sabbat (Schabbat) Ruhetag, beginnt am Freitagabend kurz vor Sonnenuntergang und
endet bei Anbruch der Dunkelheit am Samstagabend

Schabbesgoi (Plural: Gojim) jiddische Bezeichnung für einen Nichtjuden, der am → Sab-
bat die für Juden nach den Religionsgesetzen verbotenen Arbeiten übernimmt, z. B.
das Lichtanzünden
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Schächten Schlachten nach ritueller Vorschrift, durchgeführt von einem diplomierten
Schächter → Schochet

Sch(e)ma Israel (‚Höre Israel‘) Bekenntnis der Einzigkeit Gottes; Gebet, das u. a. mor-
gens und abends gesprochen wird

Schochet (Plural: Schochtim) Schächter → Schächten
Schofar Widderhorn, das vor allem im Synagogengottesdienst an → Rosch ha-Schana

und an → Jom Kippur geblasen wird
Schtadlan Vertreter jüdischer Interessen
Schutzbrief (Geleitbrief) obrigkeitliches Dokument, das seinem Empfänger, einem

→ Schutzjuden bzw. vergeleiteten Juden, unter Vorbehalt der Einhaltung fiskalischer,
religiöser und ökonomischer Bedingungen die Niederlassung gestattete und obrigkeit-
lichen Schutz in Aussicht stellte

Schutzjude jüdischer Haushaltsvorstand, der sich im Besitz eines → Schutzbriefes be-
fand

Seder erster Abend des → Pessachfestes
Sederteller Zubehör beim Pessachmahl → Pessach
Shoa Bezeichnung für den an Juden durch die Nationalsozialisten verübten Völkermord
Sicherungsanordnung zur Sicherung der → Reichsfluchtsteuer wurde während der na-

tionalsozialistischen Herrschaft bei vermeintlicher oder tatsächlicher Auswanderungs-
absicht das Konto gesperrt, Geld konnte nur mit Genehmigung der Finanzbehörde für
Sonderausgaben abgehoben werden

Simchat Thora letzter Tag des Laubhüttenfestes → Sukkot, Fest der Thorafreude zum
Abschluss und Neubeginn der jährlichen Thoralesung

Siwan Neunter Monat des jüdischen Kalenders (Mai/Juni)
Sofer hier: Schreiber u. a. von Thorarollen
Stolpersteine vor dem letzten Wohnort von Juden in den Boden eingelassene Gedenk-

tafeln aus Messing, mit denen der Künstler Gunter Demnig seit 1992 an NS-Opfer
erinnert

Sukka Laubhütte unter freiem Himmel aus Zweigen und Flechtwerk, in der die Familie
an → Sukkot ihre Mahlzeiten einnimmt

Sukkot Laubhüttenfest (u. a. Erntedankfest; nach jüdischem Kalender 15.–23. Tischri,
nach christlichem Kalender zumeist im Oktober), sieben Tage, an denen sich die Fa-
milie überwiegend in der → Sukka aufhält

Talmud Zusammenstellung (Gesetzeskodex) verschiedener Auslegungen der → Thora
Tefillin Gebetsriemen, die religionsmündige jüdische Männer zum Morgengebet anlegen
Thora die fünf Bücher Mose → Pentateuch
Thoranische/Thora(wand)schrank → Aron hakodesch
Thorarolle Pergamentrolle mit der handgeschriebenen → Thora
Vorgänger in der Frühen Neuzeit Fürsprecher der Judenschaft auf Landesebene, ver-

antwortlich gegenüber der Landesherrschaft
Zedaka verpflichtende Wohltätigkeit
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von Kornelia Weidner

Aufgenommen sind Literatur und Quellenpublikationen, die in den Ortsartikeln ver-
kürzt zitiert werden, sowie Werke mit ortsübergreifendem Bezug, auf die in den Ortsar-
tikeln keine gesonderten Hinweise erfolgen.
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